
Nun ruhen a\e Wälder

Text: Paul Gerhardt (1607–1676) J. S. Bac (1685–1750)
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2. Wo bi# du, Sonne, blieben?

Die Nact hat dic vertrieben,

Die Nact, de+ Tage+ Feind.

Fahr hin; ein andre Sonne,

Mein Jesu+, meine Wonne,

Gar he\ in meinem Herzen <eint.

3. Der Tag i# nun vergangen,

Die güldnen Sternlein prangen

Am blauen Himmel+saal;

Also werd ic auc #ehen,

Wenn mic wird heißen gehen

Mein Goµ au+ diesem Jammertal.

8. Breit au+ die Flügel beide,

O Jesu, meine Freude,

Und nimm dein Küclein ein.

Wi\ Satan mic ver<lingen,

So laß die Englein @ngen:

»Die+ Kind so\ unverle~et sein.«

9. Auc euc, ihr meine Lieben,

So\ heute nict betrüben

Kein Unfa\ noc Gefahr.

Goµ laß euc selig <lafen,

Ste\ euc die güldnen Wa{en

Um+ Beµ und seiner Engel Scar.
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